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So fi nden Sie uns

Mit dem Auto
Das Gebäude der Stammzellbank befi ndet sich 
auf dem Kussmaul-Forschungscampus im öst-
lichen Teil der Stadt und hat die Postadresse 
Hartmannstraße 14. Die Einfahrt zum Campus 
liegt an der Ecke Hartmannstraße/Artillerie-
straße.

Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln
Vom Hauptbahnhof aus können Sie Busse zur 
Hartmannstraße 14 (Linien 284, 285, 293 und 
209, Haltestelle „Hartmannstraße“) nutzen.

Bitte nehmen Sie per E-Mail oder telefonisch 
Kontakt mit unserem Team auf. 

Tel.: 09131 85-36972, -36346 
nabelschnurblut@uk-erlangen.de 

www.transfusionsmedizin.uk-
erlangen.de/stammzellbank



Einlagerung von Stammzellen aus Nabelschnur-
blut am Universitätsklinikum Erlangen

Literatur

Liebe werdende Eltern,

es besteht die Möglichkeit, Stammzellen aus 
dem Nabelschnurblut Ihres erwarteten Kindes 
einzulagern. Dies kann gegen ein entsprechen-
des Entgelt direkt im Klinikum Erlangen, ohne 
lange Transportwege, erfolgen. Dieses Informa-
tionsblatt gibt einige kurze Hinweise, warum die 
Aufbewahrung dieser Zellen sinnvoll sein kann. 
Zur unverbindlichen Anforderung von weiterfüh-
rendem Informationsmaterial oder zur Vereinba-
rung eines Termins für ein persönliches Informa-
tionsgespräch wenden sie sich bitte telefonisch 
(09131 85-36346, -36972) an die Abteilung für 
Transfusionsmedizin und Hämostaseologie des 
Klinikums der Universität Erlangen. Weitere Infor-
mationen, auch zu Terminen von Einführungs-
abenden, erhalten Sie auf unserer Website 
unter:

www.transfusionsmedizin.uk-erlangen.de/
stammzellbank

Nabelschnurblut kann unmittelbar nach der Ge-
burt Ihres Kindes – nach Durchtrennung der Na-
belschnur und der Versorgung des Kindes – aus 
der Plazenta und dem anhängenden Nabelschnur-
rest ohne Risiko für Mutter oder Kind gewonnen 
werden. Es handelt sich hierbei um kindliches 
Blut, welches in der Regel ungenutzt verworfen 
wird. Dem Kind selbst wird jedoch kein Blut ent-

nommen. Im Nabelschnurblut befi ndet sich eine 
große Zahl sogenannter Stamm- und Vorläuferzel-
len, die nach geeigneter Aufbereitung sehr lange 
Zeit tiefgefroren aufbewahrt werden können. 

Vielfältige neue Forschungsansätze (siehe Lite-
raturliste) geben Anlass zu der Hoffnung, dass 
diese Zellen zukünftig eine wichtige Rolle im Be-
reich des Zell- und Gewebsersatzes bei vielen 
Erkrankungen spielen könnten. Aus Stammzellen 
können mittlerweile eine Vielzahl unterschied-
lichster Zellen verschiedener Organsysteme des 
menschlichen Körpers hergestellt und möglicher-
weise zukünftig zu therapeutischen Zwecken 
eingesetzt werden. Die Vermehrung von Stamm-
zellen ist in begrenztem Maße heute bereits 
möglich. 

Das Ärzteteam des Uni-Klinikums Erlangen be-
sitzt langjährige Erfahrung in der nach deutschem 
Arzneimittelrecht durchgeführten Einlagerung von 
Stammzellen aus Nabelschnurblut (Literatur 5). 
Wir versichern Ihnen, dass die Sammlung, Auf-
bereitung und Lagerung der Zellen auf höchstem 
Niveau erfolgt!

Sie interessieren sich für die Einlagerung der 
Nabelschnurblut oder haben noch Fragen? 
Wir beraten Sie gern!
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